
Digital Innovation Hub West
Workshop Inklusiver Tourismus und Digitalisierung

19.12.2022 08:30-10:00 Uhr
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Ziel des heutigen Workshops ist esé

éErfahrungen, Herausforderungen und Visionen der Digitalisierung im

Bereich Inklusion von Menschen mit Behinderung im Tourismus mit

Expertinnen und Experten aufzuzeigen und zu diskutieren
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Begrüßung und Ziele des Workshop

Die Bedeutung der Inklusion ïRelevanz, 

Fakten und Forschung

NOLIMITStirol

GATE ïGranting Accessible Tourism for 

Everyone

Inklusion - Warum es sich lohnt?

Ansatzpunkte für langfristige Forschung und 

Umsetzungen des inklusiven Tourismus und 

inklusiver Freizeit in Tirol

Diskussion und 

Ausblick

08:30 ï08:40

08:40 ï08:50

08:50 ï09:00

09:00 ï09:10

09:10 ï09:20

09:20 ï09:45

09:45 ï10:00

Mike Peters

Joachim Nigg

Stefan Ortner

Alexander Plaikner

Team Universität

Innsbruck und 

Diskutanten

Bettina Unger (NEBA)

Bernadette Geiger (Hotels 

Löwe & Bär)

Agenda



Allgemeines zum Digital Innovation 
Hub (DIH) West
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Die DIH-West Partner
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Ziel
Unterstützung von KMU in Westösterreich bei der digitalen Transformation 

durch erleichterten Zugang zu Know-how von Hochschulen und 

Forschungseinrichtungen.
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é Know-how
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é Zugang erleichtern

Vernetzung

Weiterbildung

Infrastrukturen und 
Forschungsergebnisse nutzen 

Innovation gemeinsam 
vorantreiben
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Beteiligte Experten

Innov. Management

Robert Schimpf (UIBK)

Oliver Som (MCI)

Data Science

Michael Kohlegger (FhK)

Sebastian Hegenbart (FhV)

Daniel Bachlechner (FrhA IZT)

Tourismus, Gesundheit

Mike Peters (UIBK)

Dieter Fensel (UIBK)

Mario Jooss (FhS)

Alexander Hörbst (UMIT)

IT-Qualität, Security

Michael Felderer (UIBK)

Ruth Breu (UIBK)

Michael Brunner (UIBK)

Robert Merz (FhV)

Produktion

Simon Kranzer (FhS)

Benjamin Massow (MCI)

Thomas Schmiedinger (FhK)



10

é Win-Win-Situationen schaffen

Bachelor-/Masterarbeiten

Fallstudien

Gastvorträge neue Mitarbeiter

Gremienarbeit

Einwerben von Fördergeldern

Auftragsforschung

Weiterbildung

Infrastrukturen teilen

Entwicklung neuer Technologien

Start-Ups und Spin-Offs

Hochschule KMU



Die Bedeutung der Inklusion
Relevanz, Fakten, Forschung
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Die Bedeutung der Inklusion

Å Weltweit mehr als 1 Mrd. Menschen mit Behinderung (The World Bank, 2017)

ÅCa. 135 Mio in Europa (WHO-Europe, 2020)

ÅCa. 1,3 Mio in Österreich -> 140.000 in Tirol (Statistik Austria, 2021)

Å Senioren (65+) ï20% der europäischen Bevölkerung

ÅDemographischer Wandel: 2100 -> 32% (Eurostat, 2020)

Å Inklusion von allen Menschen! (Buhalis & Darcy, 2011)

Jeder Mensch wird sich zumindest einmal im Leben an Barrierefreiheit erfreuen!
(Darcy & Dickson, 2009)

Mobile Behinderungen Senioren Familien

Sensorische Behinderungen Lernschwächen Verletzungsbedingt
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Die Bedeutung der Inklusion

Mangelnde Inklusion von Menschen mit Behinderung in 

Freizeit- und Reiseindustrie
(Sheyvens & Biddulph, 2018; Oliver, 2009; Jamal & Camarco, 2014)

(United Nations, 2022a) (United Nations, 2022b)
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Die Bedeutung der Inklusion

ÅWettbewerbsvorteile:

ÅGroßes Stammgästepotential bei Zufriedenheit (GfK Belgium, 2014)

ÅSteigende Anzahl an reisenden Senioren (Eurostat, 2019)

ÅMenschen mit Behinderung reisen meist in Begleitung von Familie/Freunde 
(GfK Belgium, 2014)

ÅGeringe saisonale Abhängigkeit (Eurostat, 2016)
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Was bedeutet Behinderung?

Medizinisches Modell

Å Weit verbreitet in westlicher Welt
(Buhalis & Darcy, 2011)

Å Behinderung durch Einschränkung
(Oliver, 2009)

Å Aufgrund von Einschränkung ist keine
Teilhabe am sozialen Leben möglich
(Shelton & Tucker, 2005)

Å Wird stark kritisiert (Buhalis & Darcy, 2011)

Å Barrieren als unabdingbar?

Soziales Modell (Oliver, 2009)

Å Behinderung als Ergebnis einer sozialen 
Entwicklung -> ĂNormalbildñ des Menschen

Å Behinderung als soziales Konstrukt

Å Architektonische Barrieren durch mangelndes 
Bewusstsein -> gesellschaftlich ausgebildet

Å Soziale Exklusion -> Diskriminierung

Bekämpfung der Diskriminierung von Menschen mit Behinderung durch soziale Bewegung 

(Putnam, 2005)
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Forschung zu Inklusion im Tourismus
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Forschungsarbeiten zur Einreichung



Projekte zu Digitalisierung 
im inklusiven Tourismus

Ergebnisse und Ausblick



25



26

Das Interreg-Projekt GATE
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Das Interreg-Projekt GATE

Å Grenzüberschreitende Kollaboration von Partnern in Italien und Österreich

Entwicklung von inklusiven touristischen Angeboten im Alpen- und Voralpenraum

Zugänglichkeit von Natur und Kulturgebieten für Alle

Anwendung neuer Technologie

https://gateproject.dolomitiunesco.info/de/

Å Interreg Projekt Italien-Österreich 2014-2020

Å Stiftung Dolomiten UNESCO (Leitung) Å Sozialgenossenschaft Independent L. 

Å Gemeinde Santorso Å Sektion Alpago des italienischen Alpenvereins

Å Universität Innsbruck (KMU & Tourismus) Å Salzburg Research

https://gateproject.dolomitiunesco.info/de/
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Die   GATE   Pilotregionen

https://gateproject.dolomitiunesco.info/de/pilotmassnahmen/
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Die Universität Innsbruck,
die UMIT Tirol &

ÅWissenschaftliche Begleitung des Projektes

ÅStakeholder Analyse

ÅStakeholder Workshops

ÅExpertenforum ĂInklusiver Tourismusñ

ÅExkursion mit Menschen mit Behinderung zum Patscherkofel

Quelle: KMU & Tourismus, UIBK, ÖZIV Tyrol
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Ethnographie ïTag der Inklusion 
am Patscherkofel
Expertengruppe mit VertreterInnen aller Formen von Einschränkungen, die eine

Pilot Region besichtigen und Empfehlungen für Verbesserungen aussprechen.

Mehrwert: Entwicklung von Leitlinien für barrierefreie Zugänglichkeit und

Identifizierung von Konflikten, welche alle dienen.

Quelle: KMU & Tourismus, UIBK, ÖZIV Tyrol
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Materialien

(GATE, 2020)

https://gateproject.dolomitiunesco.info/de/webinar/
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GATE
Multisensorische Zeichen

Teil 1 Teil 2

Symbolisierung von Barrierefreiheit Set von 20 multisensorischen Zeichen

Bedürfnisse von Menschen m. 
Behinderungen

14   Analog
6     Digital

Anforderungen an multisensorische 
Zeichen

(GATE, 2020)

!ǳŦōŀǳŜƴŘ ŀǳŦ ŜǘƘƴƻƎǊŀǇƘƛǎŎƘŜǊ CƻǊǎŎƘǳƴƎ ŀƳ αPatscherkofelά όнлмфύ
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GATE
Webinare
- Schulungsvideos

- Fragebögen mit jeweils 10 Multiple-Choice Fragen

- Zur Schulung von Tourismusfachkräften

(GATE, 2020)
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GATE
Leitlinien 
- Einführung in den inklusiven 

Tourismus

- Ziele des inklusivem Tourismus

- Verwertung der Erkenntnisse aus 

Forschungsprojekten

Inklusiver Tourismus als Chance für digitale Angebots- und 
Destinationsentwicklung

(GATE, 2020)
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https://gateproject.dolomitiunesco.info/de/

https://gateproject.dolomitiunesco.info/de/
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Protokoll der Begehung:

Analyse zur touristischen Wertekette

1

Information 
Retrieval

2

Arrival

3

Accommodation

4

Activities

5

Feedback

6

Motivation& 
Fears

Quelle: KMU & Tourismus, UIBK, ÖZIV Tyrol
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Ergebnisse: touristische Wertekette

Å VOR-REISE-PHASE

Å Hemmnisse: Mangel an 
ausreichender Information und 
Sensibilisierung

Å Anforderungen: Höhere 
Qualität der Informationen

Wichtiges symbolisches Signal im 
Hinblick auf die Umsetzung von 
Beteiligungsrechten.

Å VORORT-PHASE

Å Hemmnisse: Barrierefreiheit 
oft nicht durchdacht

Å Anforderungen: 
Kapazitätsaufbau in der 
Sensibilisierung

Die Tourismusbranche sollte das 
Potenzial erkennen und sich den 
kritischen Augen von Menschen 
mit Behinderung stellen. 

Å NACH-REISEPHASE

Å Hemmnisse: Informationen 
von Menschen in der gleichen 
Situation sind mehr wert

Å Anforderungen: Partizipation

Wird von Menschen mit 
Behinderungen als wichtiges 
Informationsmedium 
wahrgenommen.

1

Information 
Retrieval

2

Arrival

3

Accommodation

4

Activities

5

Feedback

6

Motivation& 
Fears

Quelle: KMU & Tourismus, UIBK, ÖZIV Tyrol
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https://gateproject.dolomitiunesco.info/de/

https://gateproject.dolomitiunesco.info/de/
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